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Ei« Kabinett des Wiedemsbaas.
* Die schwierige Frage der deutschen Regierungsbildung ist

nun gelungen . Der Reichspräsident hat den Präsidenten der
Nationalversammlung , den Rechtsanwalt Fehrenbach,  znm
Reichskanzler ernannt . Abg . Fehrenbach hat diese Berufung an¬
genommen . Es wird im großen Ganzen auch schon die Zusam¬
mensetzung des neuen Kabinetts genannt , das allgemein als ein
„Kabinett des Wiederaufbaus " bezeichnet wird . Von allem An¬
fang an wäre das Gegebene für die neue Regierung gewesen,
daß die alte Koalition unter Erweiterung nach links und rechts,
d . h. unter Hinzunahme von Mehrheitssozialisten und Deutscher
Volkspartei , aufrecht erhalten worden wäre . Auf dieser Grund¬
lage hätte Gedeihliches geschaffen werden können ; die Opposition
von links und rechts hätte nur anspornend und fruchtbringend
gewirkt . Leider scheiterte diese Kombinatton an dem Egoismus
der Parteien , die nicht selbstlos und national genug fühlten und
dachten , um das Wohl des Vaterlandes über alles andere zu
stellen . Nach all den mißlungenen Versuchen ist nun ein Gebilde
zustande gekommen, das man ein Kabinett der Mitte nennen
kann . Von einem „Block der Mitte " zu sprechen, ist nicht wohl
angängig , denn dafür ist die Mehrheit aus Zentrum , Demokratie
und Deutscher Volkspartei zu schwach. Ohne die „wohlwollende
Neutralität " der Mehrheitssozialdemokcatie kann das Kabinett
Fehrenbach nicht regieren , und wenn die Sozialdemokraten , die
bis jetzt noch nicht zu einem endgültigen Entschluß gelangt sind,
der neuen Regierung ihr Wohlwollen versagen , dann wird die
Lebensdauer dieses Kabinetts nur kurz sein . Es ist eine schwere
Verantwortung , die unsere Mehrhritssozialisten auf sich genom¬
men haben dadurch , daß sie sich (auch in Württemberg ) aus der
Regierung , zurückgezogen haben . Ist es nur hinterlistige Partei¬
taktik, die ihren Vorteil aus einer Niederlage der neuen Re¬
gierung zu ziehen hofft , dann kann man dieses Verhalten nicht
scharf genug verurteilen . Hoffen wir jedoch, daß die Sozial¬
demokratie sich noch eines Bessern besinnt und wenn auch nicht
durch die Tat , so doch durch ihre Haltung mitwirft an dem so
notwendigen Wiederaufbau unseres Vaterlandes , das lange ge¬
nug unter dem Druck der Feinde gelitten hat . Hoffen wjr , daß
die neue Regierung wirklich eine solche des Wiederaufbaus sein
wird.

Die Zusammensetzung des neue « Kabinetts.
(WTB .) Berlin , 21 . Juni . Wie die „Germania"  von

durchaus zuverlässiger Seite erfährt , kann die Kabinettsbildung
als vollkommen gesichert angesehen werden . Das neue Kabinett
wird sich wie folgt zusammensetzen :' Reichskanzler : Fehren¬
bach (Zentrum ) ; Ministerium des Innern : Dr . Koch (Demo¬
krat ) ; Finanzministerium : Dr . Wirth (Z .) ; Reichspostmini¬
sterium : GieSberts (Z . ) ; Reichsernährungsministerium : Dr.
Hermes (Z .) ; Reichswehrministerium : Dr . Geßler (D .) ;
Neichsjusttzministerium : Dr . Heintze (D .V .P .) . Für das
neue Reichsschatzministerium ist Herr v. Kardorff (D .V .P . )
Vorgesehen . Die Besetzung des Reichsverkehrsministeriums ist
noch nicht endgültig entschieden , ebenso die Besetzung des Wirt-
Achastsministeriums und des Arbeitsministeriums . Für das letz¬
tere kommt ein Vertreter der christlichen Gewerkschaften in Frage.
Das Wiederanfbauministerium  wird aller Voraussicht
nach mit einem anderen Ministerium verbunden werden . Das
Auswärtige Amt,  dessen Besetzung von allen Parteien
durch einen ^ Fachmann  als dringend erwünscht bezeichnet
worden ist, wird durch Geh .Rat Simons  besetzt , der sich durch
seine Teilnahme an den Versailler Verhandlungen einen Namen
gemacht hat.
Die abwartende Haltung der Mehrheitssozialisten.

(WTB .) Berlin , 21 . Juni . Der „Vorwärts"  schreibt:
Die Ernennung der Kabinettsmitglieder , unter denen sich kein
Sozialdemokrat befinden wird , dürfte im Laufe des heutigen
Nachmittags erfolgen . Die neue Regierung wird erklären , daß
n »"n Boden der Verfassung von Weimar steht, die zu Recht
bestehe, und den Wiederaufbau des zusammengebrochenen Vater-
landes auf dem Boden der republikanischen Staatsverfajsung als

^igabe bezeichnen . Sie wird an die Parteien die Bitte
MSestchts der Not des Landes unter Zurückstellung

parteipolitischer Zwistigkeiten in ihren Arbeiten zu unterstützen.
hinzu , daß die Sozialdemokratie sich ihre end-

gultige Entscheidung in Sachen der sogengxnttev wohlwollenden
Neuttalität Vorbehalte , bis die Fraktion das letzte Wort ge-
Mochen habe . Die Entscheidung der Fraktion aber sei ab¬
hängig von dem Programm , das die bürgerlichen Regierungs¬
parteien ihr präsentieren würden . Ein Vertrauensvotum auf
Blankokredit müsse abgelehnt werden

Das Bekenntnis der deutschen Bolkspartei zur
Weimarer Verfassung.

(WTB .) B - rlin , 21. Juni . Wie aus dem Reichstag mit¬
geteilt wird , haben die sämtlichen im Reichstag anwesenden
Mitglieder der Fraktion der Deutschen Volkspartei einer Er¬
klärung zugestimmt , die besagt , daß angesichts der Zusammen¬
fassung alter Kräfte für den Wiederaufbau verfassungsrecht¬
liche Kämpfe znriicktreten müßten und infolgedessen der Wieder¬
aufbau auf dem Boden der durch Gesetz srstgelegten Verfassung
fich vollziehen solle.

Ans der Reichskanzlei.
(WTB .) Berlin , 21 . Juni . Der Chef der Reichs¬

kanzlei,  Staatssekretär Albert,  hat infolge des Kabinetts¬
wechsels dem Reichskanzler Fehrenbach sein Amt zur Verfügung
gestellt . Der Reichskanzler hat jedoch den Staatssekretär gebeten,
sein verantwortungsvolles Amt fortzuführen.

Berliner Bliitterstimmen.
* Berlin , 22 . Juni . In den Besprechungen des Reichs¬

kanzlers und der Parteiführer , die beim Reichspräsidenten für
heute in Aussicht genommen sind , soll die endgültige Zusammen¬
stellung des Kabinetts erfolgen . In der gestrigen Fraftions-
sitzung der Deutschen Volkspartei fand laut „Vossischcr
Zeitung"  die Taktik der Demokraten herben Tadel , weil sie
die Deutsche Volkspartei unnütz in eine schiefe Situation zu brin¬
gen geeignet gewesen sei. Die Hervorhebung der Verfassungs¬
frage sei umso überflüssiger gewesen , als es sich doch nur um
eine rein theoretische Erörterung handele , der praktisch gar keine
Bedeutung zukomme, weil kein Mensch mit der Möglichkeit einer
Mrnorchte in absehbarer Zeit rechne . — Besonders günstig wird
von den Morgenblättern die Berufung des Geh .Rats Simons
zum Reichsminister des Aeußern  ausgenommen . Ein
Blatt sagt : Als langjähriges Mitglied des Auswärtigen Amts
kann Dr . Simons den Anspruch darauf erheben , als Fachmann
für sein neues Amt bezeichnet zu werden . Sein politisches
Programm ist der Oeffentlichkeit unbekannt , aber man darf ihm
zukauen , daß er bei seinem hohen Pflichtbewußtsein und seiner
unbedingten Gewissenhaftigkeit ohne ein solches Programm kaum
sein neues Amt angenommen haben würde . — Die „Tägliche
Rundschau"  meldet : Das neue Kabinett ist ein Sorgenkind,
oft aber haben solche Sorgenkinder das zäheste Leben und über¬
raschen alle Schwarzseher . Jedenfalls bedeutet das neue Ka¬
binett den Willen zu wirderaufbanender Arbeit und auch der
Opferbereitschaft . Aus dem Willen zur Arbeit , zur Ueberbrückung
unversöhnlich scheinender Gegensätze um des Vaterlandes willen
sprießt Segen , der aus dem Notbau ein besseres und neues Ge¬
bäude schaffen kann . — Das neue Kabinett wird sich, wie die
„Deutsche Allgemeine Zeitung"  schreibt , in das par¬
lamentarische Leben einführen als ein Kabinett des Wiederauf¬
baues . Damit sei das Programm gegeben , das es sich selbst
stelle. Es wolle kein Kabinett parteipolitischer Grundsätze und
parteipolitischer Betätigung sein . Sein Ziel gehe darüber hin¬
aus , auf Maßnahmen , die dem Gesamtstaat die Wiederherstel¬
lung geordneter Zustände , die Schaffung von Ruhe und Sicher¬
heit und die Festigung des Staates nach außen ermöglichen sollen.

Me VeWchuWu der Mietten.
Die Konferenz von Boulogne.

(WTB .) Boulogne , 21 . Juni . In der heute Mittag statt¬
gefundenen Konferenz waren die Regierungen Großbritanniens,
Italiens , Frankreichs , Belgiens und Japans vertreten . Das
Programm der Konferenz sieht folgende Verhandlungspunfte vor:
1. finanzielle Frage : Entschädigungen Deutsch¬
lands;  2 . militärische Fragen : EntwaffnungDeutsch-
landS ; 3. Orientfragen ; 4 . russische Frage.  In
der heutigen Mittagssitzung kamen die zwei ersten Punkte zur

Verhandlung . An der Frage der Entschädigungen sind die Fi¬
nanzsachverständigen beauftragt worden , die früheren Vorlagen
zu prüfen und heute Abend der Konferenz einen allgemeinen
Vorschlag vorzulegen . Die Marschälle Fach und Wilson werden
unter Mithilfe der militärischen Sachverständigen ebenfalls bis
heute Abend eine Vorlage betreffend die Antwort an Deutschland
ausarbeiten sowohl über die MannschastSbestände als über das
Kriegsmaterial.

(WTB .) Boulogne , 22 . Juni . ( Havas .) Offizieller
Bericht:  Die zweite Sitzung der Konferenz von Boulogne
wurde am Montag Nachmittag abgehalten . Die türkische
Frage  wurde in Erwägung gezogen und beschlossen, das Datum
des 26 . Juni , das ursprünglich für die Annahme der Friedens¬
bedingungen angesetzt war , aufrecht zu erhalten . Die Konferenz
billigte ferner die militärischen Maßnahmen , die von den Mar-

schällen Fach und Wilson getroffen wurden , um der Lage ist der
Gegend von Konstantinopel und der Meerengen entgegenzutreten.
Hierauf wurde der Beschluß gefaßt , dir griechischen , polnischen,
portugiesischen , rumänischen , tschechoslovakischen und jugoslavi-
sche« Delegierte » nach Spa zu berufen zu einer Besprechung der
sie direkt berührenden Fragen mit den Alliierten . Die Marschälle
Foch und Wilson billigten den Text der alliierten Note an die
deutsche Regierung bezüglich der Entwaffnung und der Vernich¬
tung des Kriegsmaterials , sowie der bisher noch nicht vollständig
durchgeführten Herabsetzung der Armer auf die im Versailler Ver¬
trag vorgesehene Stärke.

(WTB .) Boulogne , 21 . Juni . Der belgische Minister für
den Wiederaufbau , Iaspar,  hat über die Absichten der belgische»
Regierung erklärt , sie sei für die Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen mit Rußland . Der Minister bestätigte , daß zwischen
Frankreich und Belgien bezüglich der Abrüstung Deutschlands
volle Uebereinstimmung herrsche.

Die Besprechungen i« Dolkestone.
(WTB .) Paris , 20 . Juni . Havas erklärt , daß es fich bei

der Besprechung in Folkestone  hauptsächlich um finan¬
zielle Fragen  handeln werde , vornehmlich mn die Ent¬
schädigung »- und WiedergutmachungSsragen.
Aber auch die r u s s i s ch e F r ag e werde erörtert werden . Wenn
eine Uebereinstimmung auf der Grundlage des vorliegenden Pro¬
jekts , mit dem übrigens die französischen und die englischen Sach¬
verständigen sehr zufrieden seien , in Folkestone und Boulogne er¬
zielt würde , wäre das ein großer Fortschritt und würde eine R e-
gelung d er fftnanzirlle « und der wirtschaft¬
lichen Fragen  in einem für Frankreich , England und Bel¬
gien , sowie auch für Italien , das durch Annahme des Vorschlags
Frankreich und England entgegenkommen würde , in günstigem
Sinne bedeuten . Der wichtigste Punk sei, daß das finanzielle
Projekt ohne Rücksicht auf politische und namentlich innerpolitische

-Erwägungen angenommen werde . Die russische Frage
sei weniger gut vorbereitet.  Von französischer und
von englischer Seite werde zugegeben , daß auf diesem Gebiet nicht
weiterzukommen sei. Krassin , der nichts zu bieten
habe,  trachte , seinen Aufenthalt nur deshalb auszudehuen , um
zu sehen , wie sich die Sache gestalte , während die Sowjetregie¬
rung ihre Operationen im Orient fortsetze, die für die englische
Politik sehr kompromittierend seien . England werde jedenfalls
durch seine Haltung den Abschluß eines Uebereinkommens mit
Frankreich und den übrigen Verbündeten hinsichtlich der Aus¬
landspolitik erleichtern . Die Taffache , daß Marschall Foch auf
Ansuchen Lloyd Georges an den Besprechungen teilnehme , deute
an , daß England die militärische Frage  aufrollen wolle.

Die Entwaffnung Deutschlands.
(WTB .) Paris , 20 . Juni . Die B o tschafterkonfe-

renz  hat die Entscheidung über die Frag « der Entwaffnung
Deutschlands getroffen . Die Entscheidung entspricht der der in¬
teralliierten militärischen Komitees und wird den Regierungs¬
chefs in Boulogne  mitgeteilt werden . — Dieser amtlichen
Mitteilung fügt der „Temps " hinzu , daß das deutsche Heer bis
zum 10 . Juli auf 100 00V Mann zurückgeführt werden muffe.
Sollte dieses Heer nicht genügen , um die innere Ordnung auf¬
recht zu erhalten , müsse zur Schaffung regionaler Polizeitruppen
geschritten werden.

Die Blockade als Zwangsmaßnahme gegen
Deutschland.

(WTB .) Paris . 21. Juni . Wie „Journal " mitteilt , ist
man bei der Durchführung des Friedensvertrag » von den
Zwangsmaßnahmen der militärischen Besetzung abgekommen.
Man Hab« beschlossen, wenn Deutschland die Klauseln des
Friedensvertrags nicht erfülle , zum Abbruch der wirtschaftliche«
Beziehung «» zu greifen , was einer gc milderten Blockade
gleichkäme.

Die türkische Drage.
(WTB .) Boulogne , 21. Juni . Infolge des Eintreffens

der Truppen von Mustafa Kemal Pascha vor den Dardanellen
wird die türkisch« Krage auf der Konferenz mit Dringlichkeit
behandelt werden . Es ist deshalb notwendig , so rasch wie
möglich zu Beschlüssen ju kommen . Einige Beschlüsse sind be¬
reits am Sonntag in Hythe gefaßt worden . Die Minister¬
präsidenten glauben , daß es auf Grund der getroffenen Maß¬
nahmen möglich sein wird , der Lage Hc zu werden.

(WTB .) London , 21. Juni . Reut «? cr >' Der Be¬
schluß, den Grieche » freie Hand gegenüber den n Natio¬
nalisten zu gewähren , wurde von den militari - >en Ratgebern
kritisiert . Franzosen und Engländer werden fich nur an der
Verteidigung Konstaniinopels und der Dardanellen beteiligen.



DiH 'nf ver ersten HWe -Äonferenz getroffene Abmachung , die
Abtragung der französischen Schuld mit den deutschen Ent¬
schädigungszahlen in Uebereinstimmung zu bringen , wurde für
undurchführbar erachtet.

Bsrsviele zm meMMische« WahlkaiWs.
Der republikanische Konvent in Chicago , der , wie kürzlich ge¬

meldet , den Senator Harding zum Präsidentschaftskandidaten ge¬
wählt hat , ist, wie stets , dem demokratischen Konvent um einige
Wochen voraus . Denn dieser wird erst Ende Juni in San Fran¬
cisco zusammentreten , um den Kandidaten der jetzt herrschenden
demokratischen Partei für die Präsidentschaft zu nominieren . Man
l .tt diesmal nicht eben viel von den Vorgängen auf dem repu¬
blikanischen Konvent gehört ; denn Europa hat heut « andere
borgen , als daß es sich sonderlich um amerikanisches Parteige-

mk kümmern könnte . Es kommt hinzu , daß die Technik einer
Präsidentenwahl , wie sie drüben gehandhabt wird , überaus kom¬
pliziert ist, und man kann wohl sagen , daß das System , nach
dem die Vereinigten Staaten ihren Präsidenten wählen , um¬
ständlicher , verschrobener und rückschrittlicher ist als irgend ein
Wahlrecht der Welt . Das amerikanisch « Wahlsystem ist eben ein
Produkt aus mehr als hundertjähriger Tradition und aus der
überaus großen Verschiedenheit in den Verhältnissen der fast vier
Dutzend Einzelstaaten , die die Union bilden.

Es wäre ein völlig aussichtsloses Beginnen , in einem Zei-
lungsaufsatz oder auch in mehreren Artikeln den chronologischen
Werdegang seiner Prafidentschaftskandidatur auch nur einiger¬
maßen genau darzustellen . Eine solche Aufgabe würde Bände
erfordern ; zudem würde der Ntchtamerikaner , der Land und Leute
nicht kennt , nach dem Studium eines solchen Werkes so klug sein
wie zuvor . Die ungeheure Kompliziertheit des Wahlsystems
bringt es mit sich, daß allein vom Beginn der Vorwahlen bis
zum Zusammentritt des Nationalkonvents , auf dem der eigent¬
liche Präsidentschaftskandidat der Partei „nominiert " wird , ( ob
er gewählt wird , das entscheidet sich erst fünf Monate später)
zwei bis drei Monate vergehen . Diese Vorwahlen dienen ledig¬
lich der Auslese der zum Nationalkonvent zu entsendenden Dele¬
gation . Sie beginnen mit der Wahl von Kandidaten in den sog.
Lokalkonventen , die nach „Counties " (Kreisen ) und „Congres-
sional Districts " ( Kongreß -Wahlbezirken ) eingeteilt sind . Oft
genug haben aber innerhalb der einzelnen Kreise die verschiede¬
nen Orte noch ihren besonderen Lokalkonvent . Die diesbezüg¬
lichen Verhältnisse sind von Staat zu Staat verschieden , und
welche Buntscheckigkeit der Gebräuche und Gepflogenheiten dabei
herauskommt , begreift man bei der großen Zahl der Bundesstaaten
wohl ohne weiteres . Auf nähere Einzelheiten bei diesen Voc-
md Primärwahlen einzugehen , verbietet sich daher von selbst,
gissen muß man nur , daß die aus den Lokalkonventen hervor-

zegangenen Delegaten , die also den Ucwahlen der stimmberech-
ugten Bürger ihr Mandat verdanken , ihrerseits erst wieder Dele¬
gaten zu den Staatskonventen wählen . Diese einigen sich, zu¬
meist erst nach erbittertem Ringen , über die Delegaten , die sie
zum Rationalkonvent , der höchsten Instanz , die über die Kandi¬
datenaufstellung für die Präsidentenwahl zu entscheiden hat,
entsenden . "

Was bei der Wahl der Delegaten alles an mehr oder weniger
versteckten Schiebungen hinter den Kulissen , was an unsauberen
Manövern im Schoße der Parteiorganisationen vorgeht , das ist
dem Europäer einfach unbegreiflich . Es gibt überhaupt keinen
verwickelteren Mechanismus als eine amerikanische „ Partei-
maschine " , wie man die das ganze riesige Land bis zu den ent¬
legensten Farmen umspannende Organisationen der beiden großen
Parteien der Republikaner und der Demokraten nennt . Daß bei
solchen Wählen von ven „Bosses " , den Parteiführern , Stellen-
und Aemterschacher im größten Stil betrieben wird , ist selbst¬
verständlich ; darüber regt sich in Amerika kein Mensch weiter auf,
und die gegenwärtigen demokratischen Beamten wissen ganz ge¬
nau , daß sie ihr Bündel schnüren müssen , wenn etwa ein repu¬
blikanischer Präsident ins „Weiße Haus " einzieht . Was schlim¬
mer ist, das ist die Bestechung in den verschiedensten Formen,
die jeder übt , der einen Gegner auf seine Seite bringen will.
Man darf eben nicht vergessen : für den Amerikaner ist die Poli¬
tik ein Geschäft . Gewiß gibt es von dieser Regel jenseits des
Großen Teiches Ausnahmen ; es sind aber eben Ausnahmen , und
der Durchschnittsamerikaner huldigt auf allen Gebieten in erster
Linie deni Gotte Dollar.

Diese Gottheit der Amerikaner muß auch helfen , wenn es sich
um die Beeinflussung widerspenstiger Delegaten handelt . Be¬
sonders mit den Negerdelegaten aus den Südstaaten werden oft
geradezu unglaubliche Manöver angestellt . Diese Colored
Gentleinen ( farbigen Herren ) sind zum großen Teil Spitzbuben
schon von Geburt und Erziehung ; sie sind denn auch völlig skru¬
pellos - in der Wahl ihrer Mittel , um aus ihrer Stimme so viel
Geld wie möglich herauszuschlagen . Sollen , sie für einen be¬
stimmten Kandidaten stimmen , so stellen sie in unverschämter Weise
ihre Forderungen an besten Vertrauensmann . Oft reißen sich
zwei Gruppen um die Stimmen der Negerdelegaten , und während
die einen sie Nächte hindurch durch alle Vergnügungslokale von
Chicago schleifen , um sie mürbe zu machen , halten die anderen sie
bei wüsten Gelagen , bet denen der Sekt in Strömen fließt , fest,
um die Gegner garnicht erst an sie herankommen zu lasten . Die
größte Ungerechtigkeit des Vorwahlsystems liegt nämlich darin,
daß die Zahlen der von den einzelnen Staaten zum Nationalkon¬
vent gesandten Delegaten unabhängig ist von der Zahl der Par¬
teianhänger im Staat . In den Südstaaten z. B . ist die ganze
weiße Bevölkerung demokratisch ; republikanisch wählen lediglich
die Neger , die ja den Republikanern der Nordstaaten ihre Befrei¬
ung aus der Sklaverei zu verdanken haben . Einer der heftigsten
Wahlkämpfe , der je auf dem republikanischen Konvent stattge¬
funden hat , spielte sich vor acht Jahren ab , als Taft und Roose-
velt innerhalb ihrer Partei mit wütender Heftigkeit um die No-

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in Malmsheim , Oberamt Leonberg aus-
gebrochen.

Calw , den 19. Juni 1929.
Oberamt : Bügel,  Amtmann.

mination rangen . Dieser Spaltung im eigenen Lager war im
Jahre 1912 auch der demokratische Sieg zu verdanken ; sonst
wäre Wilson  vielleicht niemals in den Mittelpunkt der welt¬
geschichtlichen Ereignisse getreten.

Die Republikaner  halten ihren Konvent  nicht nur
mit Rücksicht auf die mittlere Lage der Stadt in Chicago ab,
sondern auch deshalb , weil ihnen dort einer der größten Säle
der Union zur Verfügung steht . Man darf sich nämlich einen
solchen Konvent nicht etwa wie eine langweilige Tagung am
grünen Tisch vorstellen . Er ist eher ein Schützenfest im Saale.
Der ganze Riesenraum ist mit nationalen Bannern und sonstigen
Parteiabzeichen auf das Bunteste dekoriert ; lärmende Musikkapel¬
len schmettern ihre Weisen in die Versammlung , und mit Musik
an der Spitze halten die Anhänger der einzelnen Kandidaten
Umzüge durch den Saal und das ganze Etablissement ab.

Erst wenn auch die Demokraten ihren Kandidaten nominiert
haben , beginnt der eigentliche Wahlkampf , während die Kon¬
vents nicht mehr als Vorspiele sind . In den großen Städten
sprechen dann die beiden Kandidaten , die zu Agitationszwecken
durch das ganze Land reisen , in den größten Sälen , die oft
10 000 bis 15 000 Zuhörer fassen ; auf den kleineren Stationen
besonders in den mittleren und westlichen Staaten , wird oft nur
ein Zug überschlagen , und die Parteianhänger haben am Bahn¬
hof gewöhnlich bereits eine Rednertribüne errichtet , zu der sie,
wenn der Zug mit dem Kandidaten erwartet wird , mit Musik¬
kapellen und Bannern ziehen . So kommt schließlich der Wah l-
tag heran , der stets am Dienstag nach dem ersten Montag im
November ist. Aber auch dann wird der Präsident selbst noch
nicht gewühlt ; die Wahl ist vielmehr indirekt , und die Bürger der
Vereinigten Staaten , die Urwähler , wählen in jedem Staat eine
Anzahl von Wahlmännern , die der Gesamtzahl der Senatoren
und Repräsentanten gleichkommt , die den Staat im Kongreß ver¬
treten . Die Wahlmänner werden aber von vornherein auf den
Namen eines bestimmten Kandidaten gewählt , sodaß mit der
Wahl der Wahlmänner im November tatsächlich bereits ent¬
schieden ist, wer in den nächsten vier Jahren Präsident der Ver¬
einigten Staaten sein wird . Testen eigentliche Wahl erfolgt erst
im Januar ; sie wird aber als Formsache kaum mehr beachtet.
Der ganze geradezu gigantische Wahltrubel knüpft sich an den
Tag der -Urwahlen im November , und die amerikanischen Groß¬
städte gleichen an diesem Tage sozusagen einem Tollhaus . öl . ich

*

(WTB .) Washington , 19 . Juni . (Reuter .) Der republi¬
kanische Präsidentschaftskandidat Harding  hat die Wilsonsche
Herausforderung , den FricdenSvcrtrag der Abstimmung des ame¬
rikanischen Volkes zu unterwerfen , angenommen . Er sagte , es
sei sicher, daß die Haltung der Republikaner in der Frage der
auswärtigen Beziehungen Amerikas von der übergroßen Mehr¬
heit des Volkes unterstützt werden werde . — Hoober  hat be¬
kanntgegeben , daß er bei den Wahlen die Republikaner unter¬
st ützen  werde . Er bezeichnet das republikanische Programm als
aufbauend und fortschrittlich.

Der Friede mit Oesterreich von Frankreich
ratifiziert.

(WTB .) Paris , 21 . Juni . Der Friedcnsverkrag mit Oester¬
reich ist durch den Präsioenten ratifiziert worden.

Friede zwischen Rußland und Georgien.
(WTB .) Amsterdam , 19 . Juni . Reuter erfährt , daß zwi¬

schen der Republik Georgien und den Bolschewisten am 12 . Juni
der Friede mit Wirkung vom 3. Mai abgeschlossen wurde.

Ein französisches Konsulat in Mainz?
(WTB .) Paris , 19 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung

teilte der Kammerpräsident mit , daß für den Ankauf eines Konsu¬
latgebäudes in Mainz dem Minister des Aeußern ein Kredit von
510 000 Franken eröffnet werden soll.

Eine Schweizer Abordnung nach Somjetrutzland.
(WTB .) Bern , 21 . Juni . Die Schweizer sozialistische

Partei hat beschlosten, eine Delegation nach Sowjetrußland zu
entsenden.

Sowjetfinanzen!
ä -LO . Die Pariser russische Zeitung „Obschtscheja Delo"

vom 11 . Juni bringt auf Grund eines offiziellen bolschewistischen
Berichtes die Mitteilung , daß die nationalisierte Industrie in
Sowjetrußland im Jahre 1920 ein Defizit von 23 756 700 000
Rubel aufweisen wird . Diese Summe setzt sich folgendermaßen
zusammen : Für Unterhalt der Warenlager und Organisation der
Industrie 5 650 300 000 Rubel ; Ausgleich der Differenz zwischen
den Ausgaben und den durch Warenverkauf erzielten Einnahmen
14 395 200 000 Rubel ; Ausrechterhaltung der Ordnung  unter

dem Deutschen Schutzbund
a Annahmestelle:Annahmestelle:

das Kontor des Calwer Tagblatte ».

den Arbeitern , d. h . Löhnung für Militär in aufrührerischen Be «'
trieben 1210 000 000 Rubel.

Sin Engländer gegen die Hatz-Propaganda.
(WTB .) Amsterdam , 21 . Juni . Der Hauptschriftleiter der

„Daily News ", Gardiner,  hebt in seinem neuesten Aufsatze
über die Ergebnisse seiner Studienreise durch Deutschland hervor,
daß trotz allen Elendes der Geist des deutschen Volkes unge¬
brochen und der Wille , durch Arbeit und Sparsanckeit allmählich
wieder hoch zu kommen , allgemein sei. Gardiner fährt fort : Die
Erinnerung an den Krieg ist ausgelöscht . Alle Erbitterung , die
vorhanden ist, richtet sich gegen die Franzosen . Englisch « Ver¬
treter und Beamte in Deutschland waren es , die mir gegenüber
die Tatsache verurteilten , daß Deutschland noch immer als ein
Ausgestoßener behandelt wird . Ein englischer Militär tadelte die
Unterordnung der englischen Politik unter die kurzsichtige« Be¬
strebungen des französischen Chauvinismus . Ein hervorragender
englischer Beamter in Deutschland sagte : Ist der Krieg zu Ende
oder geht er weiter ? ! Diese Propaganda des Hasses entspricht
nicht unseren Ueberlieferungen . Am Schluß des Artikels spricht
Gardiner die Erwartung aus , daß in der englischen Politik und
in der englischen Regierung eine Wendung zum Besseren ein-
setzen müsse, wenn man sich statt von einer böswilligen Presse von
englischen Offizieren und Beamten beraten lasten wollte , die in
Deutschland tätig sind.

England und Irland.
(WTB .) London , 19. Juni . Die Regierung hat sich ge¬

weigert , die Munitions - und Truppentransporte nach Irland
einstellen zu lasten . Sie ist aber bereit , alles zu vermeiden,
was provozierend wirken könnte . Sie ist ferner bereit , mit
den Sinn -Feinern in Verhandlungen zu treten.

(WTB .) London , 2g. Juni . (Havas .) Der offizielle Be¬
richt über die Besprechungen Lloyd Georges mit den Dele¬
gierten der englischen und der irischen Eisenbahner wegen des
Transportes von Kriegsmaterial nach Irland besagt , daß
Lloy .d George  antwortete , die britische Regierung werde
in die Existenz einer unabhängigen Republik Irland ein¬
willigen , sofern sie nicht durch eine absolute Notwendigkeit dazu
gezwungen werde . Er machte darauf aufmerksam , daß in den
Vereinigten Staaten Präsident Lincoln eher einen fünfjährigen
Krieg führte und über eine Million Tote verursachte , als daß
er die Unabhängigkeit der Südstaaten anerkannte . Die Re¬
gierung werde gegebenenfalls das nämliche tun . Es seien
Waffen , Munition und Soldaten nötig , um das demokratische
Element in Irland zu schützen. Die britische Regierung werde
aber das hinschicken.

Der Boykott gegen Ungarn.
(WTB .) Budapest , 20. Juni . Der Standpunkt der un¬

garischen Regierung zum Boykott gegen Ungarn ist, wie das
Ung . Korr .-Vür . erfährt , der , daß Ungarn gegen alle Staaten,
welche die Blockade tatsächlich durchführen , dieselben Re¬
pressalien ergreifen wird , die von den betreffenden Staaten
gegen Ungarn durchgeführt werden sollten.

(WTB .) Wien , 21. Juni . Die „ Korrespondenz Herzog"
meldet , daß seit Mitternacht der Boykott auf den Bahnen (mit
Ausnahme des Personenverkehrs ) und des Post -, Telegraphen-
und Telephonvcrkehrs in Kraft ist. Wie verlautet , wurden
die Telephonleitungen an der Grenze unbrauchbar gemacht.
Eine einzige Zeitung dient noch dem interurbanen Telephon¬
verkehr , der Regierung und den diplomatischen Vertretungen
und Missionen An Telegrammen gehen nur Staatsdepeschen
resp diplomatische Korrespondenzen und Transitdepeschen . Der
ungarische Gesandte in Wien , Dr . Gratz , bespricht in Budapest
die Boykottfrage.

(WTB .) Wien , 19 . Juni . Der Boykott gegen Un¬
garn  hat nach Blättcrmeldungen heute nacht begonnen . Die
„Wiener Arbeiterztg ." schreibt : Der Boykott stellt den ersten Ver¬
such dar zu gewerkschaftlichen Kampfmitteln im Dienste einer
internationalen politischen Aktion . Das „Neue Wiener Tagbl ."
sagt : Die Boykottierung eines Staates auf Geheiß einer aus¬
ländischen Parteiorganisation ist eine noch niemals dagewescne
Erscheinung , die unabsehbare Möglichkeiten in sich schließt . Das
ist eine Zerstörung der Grundlagen , auf denen das innerstaatliche
und internationale Verkehrsleben aufgebaut ist.

(WTB .) Linz , 19 . Juni . Dem „Volksblatt " zufolge be¬
schlossen die Vertrauensmänner der nichtsozialistischen Post»
beamtengewerkschast , entsprechend der Salzburger Gruppe der
christlichen Postbeamten , mit allen erlaubten Mitteln den Boy¬
kott  gegen Ungarn zu verhindern.

(WTB .) Budapest , 19 . Juni . (Ung . Korr .-Bureau .) Der
Landesverband der christlich-sozialen Eisenbahner hat beschlossen,
im Falle der Durchführung des Amsterdamer Boykottbeschlufses
die Lebensmittelsendungen nach Oesterreich und den übrigen Nach¬
barstaaten aufzuhalten.

Zusammentritt der italienischen Kammer.
(WTB .) Rom , 19 . Juni . Stefan ! meldet : Die italienische

Kammer wird auf Donnerstag den 24 . Juni einberufen.
Die Kabinettsbildung in Polen.

(WTB .) Warschau , 19 . Juni . Der Ministerpräsident rich¬
tete an das Staatsoberhaupt ein Schreiben , in dem er die Bildung
des neuen Kabinetts ablehnt . Die Bildung des Kabinetts wurde
dem Präsidenten der nationalen Arbeiterpartei Jan BreySki über-
tragen.

Regierungsmechsel in Portugal.
(WTB .) Lissabon , 19 . Juni . Das Kabinett ist Mrück-

getreten.
Riesige Ehromlager in Serbien.

ml . Im Lazarett von Prizren wurde bei der Untersuchung
Von Chromerzen,  die dankbare Einwohner den fremden
Aerzten als Geschenke dargebracht hatten , festgestellt, daß es sich
hier um höchst wertvolle Funde handle , zumal die entdeckten
Chromlager in Serbien so groß sind, daß sie für die Versorgung
der ganzen Wett reichen.
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DeutschiM.
Das ungenietzbare Brot.

(WTB .) Essen , 20 . Juni . Der Betrteüsausschuß der Zeche
Saelzer -Reueck übermittelt der Oeffentlichkeit eine Entschließung,
in der es u . a . heißt : Die Klagen über ungenießbares
Brot  und über das vollständige Stocken der Lieferung back¬
fähigen Mehles nehmen in den Bergarbeiterkreisen einen bedroh¬
lichen Charakter an . Die Tatsache , daß hier in Essen an die
schwerarbeitende Bevölkerung ein undefinierbares gesundheits¬
schädliches „ Etwas " als Brot ausgegeben wird , erregt die Gemü¬
ter außerordentlich . Die Bergarbeiter haben in den letzten Mo¬
naten gezeigt , daß sie durch Befahren von Ueberschichten und dem-
gemäße Steigerung der Förderung gewillt sind , der Allgemeinheit
Opfer zu bringen ; von morgens 5 Uhr bis abends 5 Uhr , also
volle 12 Stunden , müssen sie bei ihrer schweren Arbeit während
der Ueberschichten von dem Mischmasch , in Essen Brot genannr,
leben . Die Folgen davon sind , dah die Arbeiter bis zu 90 Proz.
an Magenbeschwerden leiden , arbeitsunfähig werden und die
Förderung von Tag zu Tag abnimmt . Die Bergleute erklären,
die 1 )4 Schichten nicht mehr verfahren zu können , wenn das
Brot nicht besser wird . (Und dabei fabeln gewisse Leute von
der Aufhebung der Zwangswirtschaft in Getreide ! D . S .)

Bo » der deutschen Minensucher -Flottille.
(WTB .) Kopenhagen , 19 . Juni . Wie die „National Ti-

dende " aus Göteborg meldet , hat die deutsche Minen¬
sucher - Flottille  im Kattegat jetzt ihre Arbeiten beendigt
und ist nach Kiel abgegange ».

Ein Schülerstreik.
(WTB .) Herne i. Wests ., 19. Juni . Von 8<IM Kindern der

hiesigen Volksschule befinden sich seit dem 1. Juni 75<tü im
Streik . Der Heiner Zentralelternausschuß verlangt die ander-
weitere Verwendung von vier Lehrern,  die nicht mehr
auf dem Boden der katholischen  Weltanschauung stehen.

Reichslichtspielgesetz.
Das seit 29 . Mai im ganzen Deutschen Reich geltende Licht¬

spielgesetz bringt verschärfte Bestimmungen . Jugendlichen unter
18 Jahren ist der Besuch der allgemeinen Vorführungen verboten;
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu 10 000 ^
belegt . Der Bildstreifen kann in diesem Falle eingezogen , bei
vorsätzlicher Zuwiderhandlung kann außer der Geldstrafe der Be¬
trieb bis auf 3 Monate und bei wiederholtem Rückfall ganz ge¬
schlossen werden . Die Gemeinde kann für die Vorführung von
Films für Jugendliche noch Verschärfungen hinzusügcn . Damit
ist dem Verderbnis und der Sittenverwilderung der Jugend , so¬
weit sie von Kinos ausgeht , einigermaßen gesteuert.

Aus Stadt und Land
Calw , den 22. Juni 1920.

Die Regierungsbildung in Württemberg.
Der Landesvorstandder Soz.dem. Partei Württembergs hat

am Sonntag mit 57 gegen 25 Stimmen den Beschluß gefaßt,
Vaß die Sozialdemokratie aus der Negierung in Württemberg
ausjcheidet . Der bisherige Landtagsprüsident Keil  vertrat
dabei die Auffassung , daß trotz der schwierigen Stellung der
Soz .dem . Partei , die durch den Wahlausfall und die Haltung
der Unabhängigen veranlaßt ist, die Regierung nicht den bür¬
gerlichen Parteien allein überlassen werden dürfe . Rach dem
Austritt der Sozialdemokratie aus der Regierung haben am
Montag die Parteien , vor allem Zentrum und Demokraten,

Schwäbische VMMHne.
Der Strom.

Drama in 3 Auszügen von Max Halbe.
Max Halbes Drama „Der Strom " gehört nach Stimmung,

Art der Darstellung und geistigem Gehalt ganz der natura
listischen Sturm - und Drangperiode der achtziger Jahre an,
die für die jungdeutsche Dichtung so bedeutungsvoll wurde.
Wie zur Zeit des jungen Goethe erstand auch damals ein
junges , hoffnungsvolles und ungebärdiges Dichtergeschlecht , das
die Literatur revolutionieren wollte . Es ist erstaunlich , welche
Menge von frischen Talenten in jenen Jahren auf den Plan
trat ; ihr Schlachtruf war der „Naturalismus ", und ihre Götter
hießen Zola , Tolstoi und Ibsen . Sie wollten die Lyrik um¬
modeln und neue Ausdrucksformen finden ; Arno Holz und
Johannes Schlaf wurden Pfadfinder und Wegweiser . Und sie
wollten dem Drama , das in konventionellen Formen erstarrt
war , neues kräftiges Leben einhauchen , indem sie von der
Natur ausgingen und das Leben getreulich , selbst mit allen
seinen Häßlichkeiten , nachgestaltete . Eerhart Hauptmann wurde
Bahnbrecher für diese naturalistische Form des deutschen
Dramas . Bis in die letzten Konsequenzen des Naturalismus
gingen , wie in der Lyrik , so auch im Drama die beiden schon
erwähnten Holz und Schlaft , was sie in der „Familie Selicke"
und anderen Stücken gaben , war schließlich nur noch Abklatsch
der Wirklichkeit , Photographie , peinlichst nachgepinselte Szenen
aus dem Leben , die schließlich mit schöpferischer Kunst nichts
mehr zu tun hatten und deshalb mit Recht auch vergessen wor¬
den sind und nur noch den Wert eines literarischen Versuches
besitzen. Unter den vielen Dichtern jener Jahre , deren Name
nicht hxreits wieder der Vergessenheit anheimgefallen ist, steht
auch die Gestalt Max Halbes . Mit seiinen ersten Dramen , der
„Jugend und dem „Strom " errang er sich einen Ruhm , der
ihn dauernd mit der deutschen Literaturgeschichte und vor
allem mit der Geschichte des deutschen Naturalismus verbinden
wird . Max Halbe ist so sehr mit der naturalistischen Dichtung
der letzten drei Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts verwur¬
zelt , daß er sich nicht wieder , trotz mancher vergeblichen An¬
läufe , davon loszureißen vermochte . Die naturalistische Dar¬
stellungskunst , die lebendige , erdhafte Menschen in einer ganz
bestimmten Umwelt zum Vorwurf hat , kommt den Fähigkeiten
Halbes so sehr entgegen , daß er , nach Ueberwindung der natura¬
listischen Epoche, sich nicht mehr umzuwandeln vermochte ; jeine

über die Neubildung der Regierung verhandelt . Es verlautet
darüber : Es soll zunächst versucht werden , eine Minderheits-
regieruug der Mittelparteien , bestehend aus Zentrum , Demo¬
kraten und Deutsche Volkspartei aufzustellen . Die Sozialdemo¬
kratie wurde dabei zu einer gewissen stillschweigenden Neutra¬
lität veranlaßt . Eine bürgerliche Regierung mit Einschluß der
Rechten wird dem Vernehmen nach von der Demokratie abge¬
lehnt . Dem Zentrum , als der stärksten Fraktion , würde der
Sitz des Staatspräsidenten eigentlich zufallen . Es soll aber,
wie von demokratischer Seite verlautet , diesen Posten der
Demokratie angeboten haben , die noch keine endgültigen Be¬
schlüsse gefaßt hat . Als stärkste Regierungspartei wird das
Zentrum den Landtagspräsidenten  stellen , für den
wohl der Abg . Walter  präsentiert werden dürfte . Da»
Justizministerium , auf dem Bolz  verbleiben soll, und das
Ministerium des Innern  sollen an das Zentrum
fallen . Den Demokraten  würde das Kultus - und das
Finanzministerium  verbleiben . In gewissen politischen
Kreisen besteht die Absicht , Arbeits - und Ernährungsministerium
unter dem Namen W i r t s cha ft s m i n i st e r i u m zu ver¬
einige » und auf diesen Ministerposten einen Fachmann,
unter Umständen auch einen Vertreter der Deutschen Volks¬
partei zu berufen . Endgültige Beschlüsse sind jedoch noch nicht
gefaßt . Ob der Gesandte Hildenbrand mit der Soz .dem . Par¬
tei aus dem Amte scheidet, ist noch nicht geklärt . Der Staats¬
präsident  soll unter allen Umständen zugleich ein Minister¬
amt begleiten . Da der Posten von der Demokratie besetzt wer¬
den soll, kann hierfür nur Hieber oder Liesching  in
Betracht kommen.

Aus der Zsntrumspartei.
Die neue Zrntrumsfraktion des Landtags wählte den Abg.

Walter  zum ersten , Jnstizminister Bolz  zum zweiten und
Ernährungsminister Graf  zum dritten Vorsitzenden . In den
Fraktionsvorstand wurden die Abgg . Sommer , Andre  und
Frau R i st berufen.

Erifpren in Württemberg zurückgetreten.
Der Führer der U.S .P ., E r i s Pu e n - Berlin , der sowohl

in Württemberg wie in der Reichshauptstadt in den Reichstag ge¬
wählt wurde , hat sich für die Annahme seines Berliner Mandats
entschieden . Dadurch rückt von der Liste der U.S .P . die an dritter
Stelle stehende Anna Ziegler - Heilbronn  in den Reichstag
ein . Die U.S .P . Württembergs entsendet also Parteisekretär
Remmele - Stuttgart und Anna Zieglerin  den Reichstag.

Lehrernachwuchs.
Auf Grund der kürzlich abgehaitenen zweiten Volks¬

schul  d i e n st p r ü f u u g sind 105 Lehrer und 13 Lehrerinnen
zur Versetzung ständiger Lehrstellen an evangelüchen Volksschulen
und Erziehnngshäusem für befähigt erklärt worden , darunter
Gustav Schnierle  von M ar  t i n s m o o S.
EmksmmensteuerermLtzigung für

charitatlve Drganisationen.
8 13 des neuen Reichseiurommensteuergesetzes lautet:

„Vom Gesamtbetrag der Einkünfte sind , soweit in diesem Ge¬
setze nicht anders vorgeschrieben , in Abzug zu bringen , Beitrüge
an kulturfördernde , mildtänge , gemeinnützige und politische
Vereinigungen , soweit ihr Gesamtbetrag 10 Proz . des Ein¬
kommens des Steuerpflichtigen nicht überschreitet ." Demnach
dürfen die Jahresbeiträge au die charitatiuen und politischen
Organisationen bis zu einer gewissen Grenze vom steuerbaren
Einkommen abgezogen werden , was für viele eine Erleichterung
bedeutet.

Bemühungen um symbolistische Kunst und um das historilche
oder zeitlose Stildrama haben keinen Erfolg gezeitigt . Max
Halbe ist der Dichter der „Jugend " und des „Stromes " ge¬
blieben und ist es heute noch.

In diesen Stücken ist er aber wirklich ein Dichter . Er
zeichnet uns die Menschen seiner preußischen Heimat in ihrer
ganzen bodenständigen , ursprünglichen , wurzelcchten Eigenart,
und er stellt sie hinein in eine Landschaft und in eine Umwelt,
die er mit ihrem ganzen reichen Stimmungszauber wie kaum
ein zweiter wiederzugeben vermag . Fm „Strom " versetzt er
uns an dis untere Weichsel . Es ist Vorfrühling , und nicht nur
draußen in der Natur schmilzt die Eisdecke und toben die
Friihlingsstürme , auch in den paar Mensche », die da vor uns
auf der Bühne stehen , sprengen die seelischen Stürme alle
Fesseln , die jahrelang die Herzen gefangen hielten . Der bru¬
tale , eiserne Gewaltmensch Peter Doorn , Gutsbesitzer und
Deichhauptmann , hat ein Testament seines Vaters unterschlagen
und sich so auf Kosten seiner beiden jungen Brüder zum
alleinigen Herren des väterlichen Gutes gemacht . Als ihm
seine beide » Kinder starben , machte er in einer schwachen
Stunde , angesichts der Majestät des Todes , seine Frau Renate
zur Mitwisserin des Geheimnisses . In dieser Stunde löst sich
Renate innerlich von ihm los ; sie führt von da ab nur noch
ein Scheindasein als Peters Frau ; sie ist seine Frau und ist es
doch eigentlich nicht . Als der mittlere Bruder Heinrich , der
Strombaumeisier , der viele Jahre in der Fremde gelebt hat,
zurückkehrt in das elterliche Haus , das jetzt dem Bruder gehört,
bricht der Konflikt aus . Das jahrelang behütete , verbreche¬
rische Geheimnis drängt gewaltsam an die Sonne . Die Zeit
ist reif dazu , so wie die Zeit für den Strom reif ist, dessen Eis¬
decke den Frühlingsstürmen weicht und der mit Hochwasser und
Schollengang die anliegenden Häuser gefährdet . „Die Eis¬
schollen müssen stromabwärts treiben , ob sie wollen oder nicht ."
Der Strom wird gleichsam zum Symbol für das Geheimnis,
das auf dem Hause Doorn lastet . Renates Herz fliegt dem
Bruder ihres Mannes , dem Strombaumeister Heinrich zu ; der
jüngste der drei Brüder , der 17-jährige Jakob , fühlt sich aus
dem Herzen Renates durch den Neuangekommenen verdrängt,
und in seiner triebhaften Jugendlichkeit , in dem Ueberschwang
seiner tobenden Gefühle geht er hin , um den Stromdamm zu
durchstechen und dadurch alle dem Untergang preiszugeben.
Peter eilt ihm nach , um ihn daran zu hindern ; die Brüder rin¬
gen miteinander und kommen beide im Strom um . Peter

Fürsorge für tuberkulöse Kinder.
Die Landeoversicherungsairstatt Württemberg will in nächster

Zeit versuchsweise in der Lungenheilstätte Wfthelmsheim tuber¬
kulöse Kinder unterbringen . Es sind 18 Betten für Kinder über
6 Jahren vorgesehen . Die Tuberkulose hat sich in den letzten
Jahren auch unter den Kindern sehr ausgebreitet , die Krankheit
selbst hat vielfach einen bösartigen Charakter angenoinmen.

Die Kinderspeisung durch die Quäker.
Dankbar anzuerkennen ist es , daß der amerikanische Quäker¬

führer Parnell , der zurzeit in Frankfurt seinen Sitz hat , auch
in S t u t t g a r t die Speisung von 2VVV unterernährten Kinder«
übernommen hat . Die Quäler haben schon während des Kriegs
ihr Möglichstes getan , um die Leiden der vom Krieg Betrof¬
fenen zu lindern . Sie haben sich dadurch die Sympathien von
Freund und Feind erworben . Daraus ergab sich, daß der ame¬
rikanische Lebensmitteldiktator Hoover,  der selbst Quäker
ist, sie zur Verteilung der amerikanischen Lebensmittel in
Deutschland heranzog . Diese Verteilung sollte nicht durch
Deutsch -Amerikaner erfolgen , damit nicht das deutsche Gefühl
unter den Deutsch -Amerikanern wieder in Wallung komme . So
ist die neutrale Organisation der Quäker die gegebene Mittel¬
stelle geworden . Es ist klar , daß nicht alle verteilten Spenden
von den Quäkern selbst stammen , was übrigens die Quäker
selber gar nicht behaupten . Die Gaben flössen vielmehr von

allen Seiten , und das ganze Hilfswerk hat interkonfessionellen
Charakter . Das möge gegenüber irreführenden Zeitungsnach¬
richten ausdrücklich fesigestellt sein.

Abermalige Erhöhung des Gütertarifs.
Das deutsche Wirtschasts - und Geschästsleben steht vor

einer neuen , außerordentlich schweren Belastung , nämlich vor
einer Erhöhung des Gütertarifs , die wahrscheinlich bis zu 5V
Prozent geht und spätestens am 1. Oktober Geltung erlangen
soll. Die Leistungsfähigkeit des deutschen Wirtschaftslebens
kann aber nur gehoben werden durch eine Erleichterung und
Beschleunigung des Verkehrs ; ihre Grenze ist durch die
Eütertarispolitik des Reichsoerkehrsministeriums schon jetzt
überschritten.

Außerkurssetzung des Silbergelds.
Da nach einer Verordnung dxs Reichsfinanzministeriums

alles Silber außer Kurs gesetzt worden ist, wurden die Behör¬
den angewiesen , allenfalls noch einlausende Silbermünzen bei
einer Reichsüanlftelle oder Postanstalt zu dem jeweils geltenden
Satz gegen Papiergeld umzutaujchen.

Elttkaufsgerisffeuschast der Beamten,
Staats - und Gemeindearbeiter.

Gegenwärtig ist die Gründung einer Einkaufsgenossenschaft
der Beamten , Staats - und Gemeindearbeiter im Gange . Die Ge¬
nossenschaft (G . in. b. H .) soll die Besckmffung von Lebens - und
Wirtsä -aftsbedürsnissen im Große » und im Kleinen gegen Bar¬
zahlung vermitteln . Auch können für die Genossen Rabattver¬
trüge mit Gewerbtceibenden geschlossen werde «. Die Beamten¬
schaft soll dadurch einen Einfluss auf dir Preisrcgulierung und
ein Mitbcstimmungörecht im wirtschaftlichen Leben erhalten . Zu
den Konsumgenossenschaften soll kein Gegensatz geschaffen werden,
ebenso wenig sollen die Kleingewerbetreibenden ausgeschaltet
werden . Ter Geschäftsanteil für jeden Genossen ist auf 100 .R.
festgesetzt. Die Negierung bringe der Bildung einer derartigen
Genossenschaft ein großes Interesse entgegen , ob Staatsmittel im
jetzigen Augenblick zur Verfügung gestellt werden können , sei je¬
doch fraglich.

sühnt dadurch , daß er sein Leben sür die Allgemeinheit opfert
und die andern vor dem Untergang durch den reißenden Strom
rettet , sein Verbrechen . Heinrich und Renate bleiben übrig
und sehen nach all dem jahrelangen Unglück und nach all dem
Schmutz einer lichteren , reineren Zukunft entgegen . — Diese
in drei Akten meisterhaft aufgebauts und spannend zugcjpitzte
Handlung ist von dem Dichter mit einem wundervollen Stim-
mungszauber umgeben . Wir fühlen den gewaltigen Strom,
obwohl wir ihn nicht sehen , wir empfinden ihn als „die ewige
Blindheit , die uns regiert " , als das Sinnbild für das Verhäng¬
nis , das mit unfehlbarer Sicherheit über diese Menschen herein
brechen muß . Von Anfang bis zum Ende versteht der Dichter
uns in seinen Bann zu zwingen und uns in das Innerste seiner
Menschen blicken zu lassen , dieser Menschen , die in blutleben¬
diger , greifbarer Wirklichkeit mit allen ihren Vorzügen und
Fehlern gestaltet sind.

Die gestrige vorzügliche Aufführung durch die Schwäbische
Volksbühne besaß den ganzen Stimmungszauber und Erdgeruch
der Dichtung . Ernst Stockinger  als Spielleiter verstand
es , mit geringsten Mitteln den dichterischen Gehalt des
Dranias auszuschöpfen . Wie aus einem Guß standen die ein¬
zelnen Szenen da , kaum ein Mißklang war herauszuhören,
keine schiefe oder willkürliche Auffassung störte . Stockinger
selbst gestaltete in kräftigen , sicheren Linien den rohen , ziel¬
bewussten , vor nichts zurllckschreckenden Peter Doorn . Brett
und wuchtig , trotzig und stark und skrupellos stellte er diesen
rücksichtslosen Gewaltmenschen vor uns hin , glaubhaft und echt
in jedem Wort und jeder Bewegung . Ein edles , herbes
Frauenbildnis voll rührender Innigkeit schuf Grete Berndt
in der Renate , eine stille schwerblütige Dulderin , die unte>
der Last des Geheimnisses , das sie so lange in sich verschloß,
fast zusammenbricht . Den Strombaumeister gab Hans Meiß¬
ner,  vielleicht etwas zu geleckt, zu leicht wirkend , doch mit
schön abgerundeter Leistung . In die Rolle des 17-jährigen,
triebhaften Jakob hatte sich Arnold Heid er  ich gut hinein¬
gelebt . Einen ganz prächtigen Typus stellte Heinz Rudolf
mit dem alten Ohm Reinhold auf die Bühne . Auch in den
kleinen Rollen der alten Mutter Doorn und des Dienstmäd¬
chens Hanne boten Emmy Eraetz  und Marg . Benedikt
wirklich Gutes an Charakterisierungskunst . Das treffliche Zu¬
sammenspiel sei rühmend hervorgehoben . Die Darsteller wurden
denn auch mit reichem , spontan einsetzenden Beifall bedacht.
Wir hassen , daß wir sie im Herbst Wiedersehen dürfen . NO K.



Die Teuerungsdemonstrationen.
Wie bekannt , haben die Vereinigten Gewerkschaften in

Stuttgart für Dienstag nachmittag , dem Tag der Landtags¬
eröffnung , zu Teuerungsdcmonstrationen im ganzen Lande auf-
gerusen . Nun läßt auch die U .S .P . Stuttgarts die Katze aus
dem Sack und ruft zur ^ ' ' tion gegen die kapitalistische
Profitwirtschaft und gegen die Tiualur der Ausbeuter , aber für
die Diktatur des Proletariats und für den Sozialismus auf . —
Auch hier in Calwsoll  heute Nachmittag eine Teuerungsdemon-
stration stattfinden . — Bemerkenswert ist übrigens eine Erklärung
der soz.dem . Partei in der „Schwab . Tagwacht " , dahingehend,
daß die Partei an der aus 22 . Juni festgesetzten Straßenkund-
gedung keinen Teil nehme , da „es den Veranstaltern der Demon¬
stration nicht in erster Linie um eine wirksame Kundgebung gegen
die unerhörte Teuerung , sondern um eine Agitationsangelegcnheit
für die U.S .P . zu tun ist."

Aufhebung des Bersammlungsverbots.
Durch einen Beschluß des Staatsministeriums ist das Ver¬

bot brtr . öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel , Um¬
züge und ähnliche Kundgebungen mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben worden . Gleichzeitig hat das Staatsministerium im Ein¬
verständnis mit dem Präsidenten des Landtags auf Grund des
von der Nationalversammlung beschlossenen Gesetzes über die
Befriedigung der Gebäude des Reichstags und der Landtage vom
8. Mai 1920 den befriedigten Bannkreis des Württ . Landtags
rstgcstellt , innerhalb dessen Versammlungen unter freiem Himmel

und Umzüge nicht stattfinden dürfen.
Etwas vom Zucker.

In Bayern dürfen die Kommunalverbände in den Monaten
Juli , August und September an die Bevölkerung auf den Kopf
625 , im Oktober nur 500 Gramm Zucker verteilen . Eine Mo-
natsration muß wegen Mangels an Jnlandszucker gekürzt wer¬
den . In den Kreisen der deutschen Zuckerindustrie rechnet man
damit , daß der Rohzuckerpreis für das kommende Betricbsjahr
mindestens 250 ^ für den Zentner beträgt , also 100 mehr,
als bisher vorgesehen war . Nach Berichten aus Hamburg beträgt
die Zufuhr in allen cubanischen Häfen in der mit dem 28 . Mai
beendigten Woche nur 76 000 Tonnen gegen 98 465 Tonnen in
derselben Woche des Vorjahres.

Kirfchenpreis und Schnapsbrennerei.
Der Schwäb . Gauverband gegen den Alkoholismus hat fol¬

gendes Schreiben an das Ernährungsministerium gerichtet : . An¬
gesichts der in der Presse und Oeffentlichkeit viel erörterten Kir¬
schenpreisfrage erlaubt sich der Schwäb . Gauverband Degen den
Alkohokismus das württ . Ernährungsministcrium darauf hinzu¬
weisen , daß der Grund der Preistreiberei , die in den weitesten
Kreisen unseres Volkes mit Erbitterung wahrgenommen Mrd,
wohl in erster Linie darin zu suchen ist, daß die Alkoholindustrie
durch unerhörte Angebote die Kirschenernte für die Herstellung
von Kirschwaffer usw . an sich zu reißen sucht und damit verhin¬
dert , daß angesichts unserer an und für sich schwierigen Ernäh¬
rungslage unserem Volk ein gesundes Nahrungsmittel entzogen
wird . Wir richten an das Ernährungsministerium das dringende

Ersuchen , umgehend Maßnahmen zu er greisen , die diesem Miß-
stande abhelfen , der in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
als Wucher gilt . Noch wichtiger als eine Grenzabsperrung
Württembergs erscheint uns die sofortige Erneuerung des Ver¬
bots der Herstellung alkoholhaltiger Getränke aus Obst und ähn¬
lichen Erzeugnissen , die der Bevölkerung möglichst restlos als
Nahrung dienen sollen ."

Krisis in der Möbelindustrie.
A'̂ ch in der Stuttgarter Möbelindustrie werden zurzeit Ein¬

schränkungen der Arbeitszeit und Entlassungen vorgenommen.
Die Zurückhaltung und Kaufunlust wie die Besserung der Valuta
sind die Ursachen des Niedergangs der Produktion . Die Stutt¬
garter Möbelindustrie war zu einem großen Teil auf die Aus¬
fuhr angewiesen und diese stockt. Mit einer Besserung kann erst
gerechnet werden , wenn die Materialpreise zurückgehen.

Vollständiger Stillstand
am württ . Gerbrindenmarkt.

Die Lage auf dem württ . Gerbrindcninarkt paßt sich durch¬
aus dem Bild auf dem Rundholzmarkt an . Völlige Kaufunlust
in allen Teilen des Landes . Eine große städt . Forstverwaltung
hat auf verschiedene Ausschreiben eines größeren Postens Gerb¬
rinde nicht ein einziges Angebot erhalten , einer Forstvcrwaltung
im Jagstkreis wurden 8 Mark für den Zentner Eichengerb¬
rinde  geboten . Vor wenigen Wochen zahlte der Württ . Ger¬
berverein noch 60 Mark für den Zentner Eichenrinde an die
StaatSforstvcrwaltung.

*

(SCB .) Wildbcrg OA . Nagold , 21 . Juni . Als der Schrei¬
ner Klenk  abends vom Heuen nach Hause kam, hatten Ein¬
brecher sein Haus ansgeplündert . Sie entwendeten 7—8000 ^
Bargeld , für 6000 Kriegsanleihen und verschiedene Schmuck¬
gegenstände wie Uhren , Ketten und Ringe . Von den Tätern hat
man keine Spur . Tags zuvor war der Hausschlüssel gestohlen
worden . Auch in zwei anderen Häusern des Orts wurde in den
letzten Tagen eingebrochen. — Der bei den Daimlerwcrken
beschäftigte Wilhelm Carle  von hier , der auf Urlaub hier weilt,
ging mit dem Briefträger die Kochsteige herab . Ueber dem Ein¬
gang des Tunnels hörten beide etwas den Berg Herabrollen . Ehe
sie recht im Klaren waren , lag Carle schon erschlagen  am
Boden . Die Untersuchung ergab , daß der 27 Pfund schwere
Stein von der Böschungsmauer der neuen Straße nach Effringen
herausgelöst worden ist und über die Seilerbahn den Berg
hinabrollte.

(SCB .) Nagold , 19 . Juni . Der Lieder - und Sängerkcanz
veranstaltete kürzlich in der Turnhalle ein Konzert,  das -dein
Verein einen vollen Erfolg brachte . Der Chor unter der treff¬
lichen Leitung des Hauptlehrers Gricb  brachte eine Anzahl
Lieder zu schönem Vortrag . Konzertsänger Konzelmann-
Stuttgart sang Lieder von Schumann und Löwe . Solist und
Chor errangen sich stürmischen Beifall.

(SCB .) Stuttgart , 19 . Juni . Der Arbeiterausschuß der
Maschineninspektion hat folgende Protestkundgebung  be¬
kannt gegeben : „Die Arbeiter der Maschineninspektion Stuttgart

protestieren mit aller Entschiedenheit gegen die Wucherpreise für
Kirschen und Beeren . Sie fordern die Generaldirektion der Eisen¬
bahnen auf , solange die Beförderung von Kirschen und Beeren
einzustelleri , bis ein angemessener Preis , für Kirschen 1 ^ und
Prestlinge 2 eiütritt ? Wir Arbeiter sind der Ansicht , daß das
gesamte Verkehrspersonal einmütig zusammen ''!chcn muß , uni
diesem Wucher wirksam zu steuern ."

(SCB .) Stuttgart , 19 . Juni . Wegen Geschäftsrückgang hat
die Firma Hermann Tietz etwa 59 weiblichen Angestellten gekün¬
digt . Den Kündigungen ging eine Besprechung im Betriebsrat
voraus , der die Gründe für diese Maßnahme anerkennen mußte,

(SCB .) Stuttgart , 19 . Juni . Die Durchführung der Olym¬
pischen Kampfspiele des Wehrkreises V erfolgt am 2., 3. und
4. Juli auf dem Cannstatter Wasen , Platz des Vereins für Be¬
wegungsspiele . Es werden 8 Einzel - und 13 Mannschaftswett¬
bewerbe ausgetragen . Durch das Zusammentreffen der besten
Reichswehr -Sportleute aus Württemberg , Baden und Hessen
wird die geplante Veranstaltung über den Rahmen der bisherigen
Militärwettkämpfe hinausgehen.

(SCB .) Heilbronn , 19 . Juni . Das darstellende Personal
des Heilbrunner Stadtthcaters hat als selbständigen Beitrag zu
den von der Stadtgemeinde in vorbildlicher Weise übernomme¬
nen Kosten für Aufrechterhaltung des Theaterbetriebs im Spiel¬
jahr 1920/21 der Stadtpflege 35 780 Mark übergeben . Es
wurden 1406 Beträge von 49 Theatermitgliedern innerhalb 5
Wochen gesammelt.

(SCB .) Heilbronn , 19 . Juni . Aus Kreis »» der deutschen
Zuckerindustrie erfährt die „Neckarztg ." , daß der RohzuckerprriS
für das kommende Betriebsjahr auf mindestens 250 Mark für
den Zentner festgesetzt werden wird . Das bedeutet gegenüber
dem vorgesehenen Preis eine Steigerung von 100 Mark für
den Zentner.

(SCB .) Von der badischen Grenze , 19 . Juni . Bei den Erd»
arbeiten , des Bahnbaues Breiten - Kürnbach wurde auf der Teil¬
strecke Knittliugen — Brette » auf württ . Gebiet ein Teil eines Grä¬
berfeldes aufgedeckt. In einer Tiefe von 60 bis 120 Zentimetern
wurden auf freiem Feld 12 Gräber aufgedeckt. Die Skelette sind
noch sehr gut erhalten , doch sind die Knochen brüchig und zerfallen
bei der Berührung . In einem Grab fand man neben dem Ske¬
lett eines erwachsenen Menschen etwas tiefer das eines Kindes,
Eisenteile , deren Bedeutung nicht mehr mit Sicherheit festzu¬
stellen war , fanden sich ebenfalls vor . Von der Stuttgarter Lan¬
desstelle für Altertumsforschung wurde Herr Knüller  aus
Mühlacker beauftragt , dir weiteren Grabungen vorzunehmen.
Nach der Beschaffenheit der Knochen zu urteilen , dürfte es sich
um Gräber aus der Zeit der Belagerung von
Brette » und Knittlingen  handeln , da zu dieser Zeit
nach in Knittlingen vorhandenen Urkunden auf dem Gewand
Bergfeld ein Treffen siMttgesunden hat . Andererseits liegt jedoch
die Vermutung nahe , daß die Gräber erst aus der napoleonischcn
Zeit stammen.

Für die Echriftleitg . verantwort !. : I . B . : H. O . Röcker,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Buchdrackerei , Calw.

Calw.

Der bestellte Koks
wolle baldmöglichst gegen Barzahlung abgeholt werden , da¬
mit über den weiter anfallenden Koks frei verfügt werden
kann . Auf Wunsch erfolgt Zufuhr durch den städtischen
Fuhrunternehmer . Der Kokspreis erhöht sich dadurch um
1 Mk . für de» Zentner.

De» 2t . Juni 1920.
Städt . Gaswerk : Schlalch.

Fahrnis -Verkauf.
Aus dem Nachlaß der Caroline Engel . Bäckers

Wilwe , verkaufe ich am Freitag , den 2S . Juni , vor¬
mittag » von S Uhr und nachmittags von 2 Uhr an , im
Hause des Herrn Bäcker Niethammer am Marktplatz
gegen Bezahlung:

Frauenkleider , 2 vollständige Betten,
Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk,
2 polierte Kommoden , 2 Kleiderkästen,
Tische , Nachttische , 1 Ledersofa , 1 Alt-
vatersefsel , 6 polierte Stühle , Küchen --
stiihle , Schirm - und Waschständer , 1
Küchenkasten mit Aufsatz , 1 Küche¬
kästle , Züber , 1 Regulateur , 1 Kuckucks¬
uhr , Wasch - und andere Körbe , 1
Reisekorb , Spiegel und Bilder , 1
Ofenschirm , 1 Gasherd , Nippsachen,
sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.

_Stadtinventierer Kolb.

-LM Kleines Anwesen
MI oder Einfamilienhaus

mit Garten und etwas Feld im Nagold - oder Enztal
oder dessen Umgebung eventl. ln Landort , wenn auch nicht
direkt an der Bahn , z « Kaufe » gesucht . "Wb
Schriftliche Angebote au die Geschäftsstelle dieses Blattes
unler L . 8 . 190 erbeten.

llsekrksssl
liefert prompt

rr»i4 PWseLm8«n, Meksz sin» .

ZlW -Vkrkölls.
Wir haben am Donnerstag,  den

24 . Juni , früh von 7 Uhr an

einen sehr Men TmMt

eMch L « . Wen
worunter auch 1 '/- jährige,

in Wildberg
im Gasthaus z. „Schwanen " zum Verknus.

Salem» md Mm LSweiMt.
Setz « ein 7jährigrs

Braunwallach,
fv 4 v (Bayernschlag)

sowie «in

Saug - Fohlen
am Mittwoch,  den 28 . de ., nachmittags 3 Uhr,
dem Verkauf aus.

Eugen Harsch , zum „Schiff ".

Brasnwallsch
8 jährig , 165 hoch, für Land¬
wirte geeignet, ist preiswert
zu verkaufen.

Näheres:
Lederstraße 98.

Guterhaltene

Kiste»
kauft

Chr. Schlatterer.

-̂ Wung ! ^
Bei gutefiAusführung werden

jeden Mittwoch

Spallgeschirr und
Futterschneidmesser

geschlissen.

A . Wohlgemuth,
Altburg.

Dachtel.
Zwei starke

LSllstt-
schmiae

hat zu verkaufen

Friedrich Baitinger.

Entlaufe«

ist mein schwarzer
Spitzerhund.

Um nähere Auskunft bittet
TrnstWeik .Althengstett

Fußbodens ),
Bodenwichse

empfiehlt
Eh . Schlatterer.

380  Liter MH
und einige Zentner

Kartoffeln
sind zu verknusen
_Lederstr . 188.

Zirka 20 Ztr . gute

SMse-
KWffeln

per Ztr . Mk . 6.— hat zu
verkaufen

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Kurzgessgtes, trockenes

Brennholz
in Fuhren zu Mk . 85 .—
dann sofort  geliefert

werden
L . Kärcher » Sägewerk,

Hirsau.

Gechingen.
Verkaufe ein zum ersten

Mal zehn Wochen trächtiges,
sehr schönes

Mutter¬
schwein.

Gottlieb Böttinger.

Kernseife
Feinseife
Schmierseife
Seisenpulver
Bleichsoda

empfiehlt

Eh . Schlatterer.
Etwas Gutes

für Haare und Haarbodcn
ist echtes

Vrenttkssel-HMwasser
ferner feinstes

Mken-HlMivasfer
K . Otto Bincon , Ealw.

Ordentliches

Mädchen
nach Frankfurt

gesucht.
Näheres bei
Frau Bäckermeister
Schnürte , Calw.

Reue

das Stück zu 30 Pfennig,
sind auf der Geschäftsstelle
des Blattes erhältlich.

Mittelgroße

WWSlte
zu kaufen gesucht.
Übler zur „Sonne - .

ReiWWWe/
WmderOllzsMe

M»r
empfiehlt

Eh . Schlatterer.

Starke großblättrige

TO«Wa«ze«
empfiehlt

Lhr. Melk. Gärtner.
Gebildetes 26 jähriges

Fräulein

sucht Stelle
i» gutem Hause , wo sie wirk¬
lich liebevolles Heim findet.
Tüchtig in Haushalt , Kinder-
und Krankenpflege.

Zuschriften an
Mundle , Nagold,

Biirgstraße 338.

Tüchtiger

Pferdeknecht,
sowie ein

(gelernter Schlosser) zur Be¬
dienung unserer Steinschlag»
Maschine (Benzinmotor ) für
sofort

gesucht.
Alber und Städler
Baugeschäft in Calw.

PrimaMenSl
Mcmichse

in 3 Größen

StaWSlie
Widroga , die

beste Bodeiuvichse,nur
inDrogerien erhältlich.

Mer-
NrizerieCali»
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